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0. Zielstellung und gharakter der Studie
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Die Studie bildet einen Einstieg in das Problemfeld des Reehts- 
tewußtaeins dar Lehrlinge*
Der vielschichtige und komplizierte UBterauehuegegegenaRaad 
Reehtabewaßtsein ist mit Hilfe der Prageboganmethode im ge­
genwärtigen Stadium unserer Erfahrungen nur peripher erfaß­
bar* Die eingesetzte Methode (geashloaaener Fragebogen) kann 
dag Rechtgb&wußtasiu nicht in den wesentlichen Dimensionen 
erfassen.
Andererseits vermittelt die Studie Einblicke in die Froblcm- 
lage des Rachtakewaetsoins, wirft Fragestellungen auf, die 
differenziert weiter cu verfolgen sind.
Dia Studie hilft, elB/realiet&gehes Bild vom Entwicklungsstand 
des ReehtsbewaßtseiBS der Lehrlinge zu gewinnen, indem sie zu 
Sachbereichen vordringt, die bisher kaum empirisch belegt sind.
Reehtsbewußtseinebilduag durch Reahtaarziebu&g setzt voraus, 
eine einigermaßen realistische Analyse zum Niveau das Reahta- 
bewußteeiae der Zielgruppe als AusgaRgabae&a zur Verfügung sa 
haben.
Die empirische Rechtabewaßteeiasforashung muß eingebettet sein 
in eine theoretische 3raodkenzaptioa, ihre Ergebnisse müssen 
interpretiert werden im Hinblick auf die Erfordernisse und 
strategischen Orientierungen der weiteren Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft*
Unter Berücksichtigung Gor großen Bedeutung, die die Arbeiter­
jugend in der entwickelten sozialistischen Gesellschaft hat, 
ist es eine Aufgabe mit vorrangigem Stellenwert, ihr Verhält­
nis cur sozialistischen Staats- und Rechtsordnung und ihr 
Rechtebewußtsein differenziert zu erkunden*
1. Zur Beschreibung der Population
VP - K M  - 14/78
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Die Studie stützt sieh auf die Befragung von 1 400 Lehrlingen 
(742 weiblichen, 658 männlichen). Der Aufteilung in Teilpopa- 
latienen liegt dar territoriale Gesichtspunkt zugrunde, außer­
dem wurden'die Relshabahalehrlinge als eine Teilpopulation ca- 
sammengefaßt. Polgeede Teilpopulationen wurden gebildet!
1. Bezirk Seubrändenburg a= 28 %
2. Stadt Leipzig *= 23 %
3. Reichsbahn (Halle,
Leipzig) *= 21 %
4. Bezirk Leipzig ^ 26 %
Die Lehrlinge vertreten 26 Aus'blldasgaberufe folgender Grund- 
riehtuageB* BieastleiataagsbaPKfe, Metallberufe, kaafg&BRiaa&e 
Berufe, Chgmieberafe, Berufe im grafisches Gewerbe und land­
wirtschaftliche Berufe.
Sur Zeit der Befragung bestand folgende Zuordnung nach Lehr­
jahr:
1. Lehrjahr - %  %
2. Lehrjahr = 30 %
3. Lehrjahr *e 12 %
Die Lehrlinge gehören vor allem den Altersgruppen vom 16. bis 
über dem 20. Lebensjahr an. 61 % der Lehrlinge sind 16 bis 13 
Jahre alt, die 18-20jährigen machen 35 % aus, nur 4 % sind 
jünger als 16 Jahre.
Dia Schulbildung wird wie felgt auagewiesen:
Abschluß unter 10. Klasse " 13 ^
Abschluß 10. Klasse = 75 %
Berufsausbildung mit
Abitur n 12 %
2* Zum Komplex Rechtsinteressen
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Ohne Reahtsinteressen kein Rechtsbewußtsein, d.h. im Proseß 
der Heragabildaag and Festigung; des aosiaiistiseiseH Roehts- 
bewaßtaeiBs bilden Reabtsiote^essen eine notwendige Vorstufe 
und ständige Begleitbedingung.
Die Ergründuag der Reehtaintereasea iat in einem bestimmten 
Umfeld angesiedelt,
Tab, 1: Zur Wahrnehmung meiner Verantwortung dar Gesellschaft 
gegenüber muß iah meine Rechte Und Pflichten kennen
Ausprägung der Meinung
voll- mit gewissen überhaupt
(gea in %) kommen Einschränkungen kaum nicht
46 36 12 0
Die Graadtataaehe das gesellschaftliches Zusammenlebens als 
Einheit von Rechten und Pflichten ist ungenügend im Bewußt­
sein dar Lehrlinge entwickelt. Das Recht als wesentlicher 
ördRKRggfaktor des gesellschaftlichen SusaamealebeRe und 
dar gesellsahaftliahea Beziehungen findet seinen subjektiven 
Niederachlag in der Anerkennung der Einheit von Rechten und 
Pflichten und daraus resultierendem Handeln und Verhalten, 
das voll auf die rechtlichen Verkaltensfarderangan gerichtet 
ist.
Tab. 2! Besitz von Rechtsvorschriften im Elternhaus (gas in %)
Rangreihe ja nein das weiß ich nicht
1. Verfassung 90 5 5
2. Jugendgesetz 61 26 13
3. PamilieRgeaetgbueh 59 16 25
4. Gesetzbuch der Arbeit ' 43 23 29
5* Zivilgesetzbuch 40 32 23
6. BilduHgsgesetK 10 52 33
1) Zar Zeit dar Datenarhebuag war das GBA noch ia Kraft, 
ab 1.1.1973 gilt das AGB, insofern sind diese Angaben 
überholt.
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Der Besits sag;! niehta aus Über Reehtainteresaen. Rechtsvor­
schriften mit Grundsatzcbaraktcr (Verfassung* Jugendgesetz) 
sind in den Familien ausreichend vorhanden. Der Besitz. vor 
Rechtsvorschriften, die von unmittelbar praktischer Bedeutung 
für-die LgbenagesHaltung sind (GBA, ZGB) ist unzureichend 
ausgewiesea* Die Angaben in der Rubrik "das weiß ich nicht" 
kühnen als mangelnde Reehtsinteressiertheit aufgefaßt werden.
'fab. 3: Nutzung von laformatioasquellen für Reshtsausküdfte 
(ges in %)
BaraoaeRkreis/lRatitutloa . Rangplatz 1. Stella 2. Stelle
Eltern 1 68 11
selbst informieren 2 10 28
Preisgericht 3 10 26
Lehrmeister 4 5 16
Lehrer 2
Justitiar 6 4 O
PDJ-3ekretar 7* 1 3
Die starke Beaegeaheit auf die Eltern* die als Ausdruck guter 
Bltombindung au wertes ist, bietet jedoch nicht die Garantie 
dafür* daß die Eltern in jedeiä Fall befähigt sind, sachkundige 
Rechtsauskünfte zu geaen*
Blae gewisse Selbständigkeit ia Sinus "sieh selbst informieren"
ist wünschenswert. Es gibt jedoch Sachverhalte, wo Interpre­
tation und Beratung durch den Paehsann eindeutig den Vorrang 
haben.
Tab* 4! Persönlicher Besitz des Jugendgesetzes (ges in %)
ich besitze ich werde es ich besitze
es mir besorgen eg nicht
gea 49 29 22
Die Erwartungshaltung lag in einer höheren Angabe des persön­
lichen Besitzes.
Tab. 54 Empfang von Bandangen mit rechtlichem Inhalt 
(gee in %)
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Harne der Sendung regel­
mäßig
"Und nicht nur 
eine Akte" 2
"Fragen Sie
Professor Äaul" 28
"Der Staatsanwalt 
hat das Wert" 33
"Polioeiruf 110" ' 43
an sehr kenne ich
und au gelten nie nicht
20 18 11 49
13 3 1
49 14 3 1
42 12 3 , 0
Massenmedien bieten hervorragende Möglichkeiten, um Rechts­
fragen aller Art sachlich, lebensnah und anschaulich aosa- 
,gehen.
SendtiBges, die den strafrechtlichen Konflikt fall in den Mit­
telpunkt stellen,.erfassen nur eisen Teilagpekt reehtspro- 
pagandiatiseher Tätigkeit.
Bin einigermaßen sicheres Kriterium über die Entwicklung der 
Reohtsinteressen sind Formen der persönlichen Beschäftigung 
mit dem geltenden Recht. Art und Umfang der Beschäftigung ge­
ben Auskunft über des Niveau der ReehtsiateresaeR.
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Tab, 6: Fermen der persönlichen Beschäftigung mit dem 
geltenden Recht (ges in %)
Quelle mehrmals einmal nicht kenne ich
gelesen gelesen gelesen nicht
1. &ericktsreportügen
in Tageszeitungen, 
Zeitschriften 70 1 5 13 2
2. Rechtsauskunft ln 
der Jungen Weit oder 
anderen Tageszei­
tungen 59 15 20 ' 6
3. Abschnitte im 
Jugendgesetz 37 3b 25 2
4* Gesetzblätter 21 26 48 5
5* Abschnitte in GBA 13 27 56 4
6. Abschnitte im ZGB 10 20 r*-"',3* 5
7. Veröffentlichungen 
aus der Reihe "Recht 
io unserer Zeit" 9 9 39 43
B* Abschnitte im 3tGB Ä-: 17 72 3
Zusammenfassung des Abschnitte?
1, Die Reehtainterasaen der Lehrlinge sind Bestandteil einer 
Interessenvielfalt unterschiedlichster Richtungen*
Das Gebiet der Rechtsinteressen umfaßt swei Ebenen;
a) Rechtsinteressen, die Zuwendung zu den allgemeinen Yer- 
haltessforderungen des sozialistischen Rechts ausdrüoken
b) ReohtsiHteraegeH, die auf einzelne Prinsipian, Zweige, 
Sachverhalte, Hermen gerichtet sind +
2* Die Stellungnahme zur Aussage: "Zur Wahrnehmung mdiner Ver­
antwortung der Gesellschaft gegenüber muß ich seine Rechte 
und Pflichten kennen" macht deutlich, daß die Grundtatsache 
des gesellschaftlichen Zusammenlebens als Einheit von 
Rechten und Pflichten ungenügend im Bewußtsein der Lehr­
linge entwickelt ist*
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3. Der Besitz von Rechtsvorschriften im Elternhaus gilt nicht 
als eindeutiger Beleg für rechtliche Interessiertheit. 
Rechtsvorschriften mit Grundsatsoharakter (Verfassung, Ju­
gendgesetz) sind in den Familien ausreichend vorhanden.
Der Beaits von Rechtsvorschriften, denen eine unmittelbar 
praktische Bedeutung sukonmt (6BA, ZGB) lat uBsureishead 
ausgewiesen.
4. 49 Rrpaeat der Lehrlinge besitsea das Jugendgesetz persönlich. 
Unsere Srwartungshaltuag lag in einer höheren Angabe das 
persönliches Besitzes.
5. Bei der Nutsang von Informationsquellen für Rechtsaask&ayts 
ergibt sich folgende Rangreihe: Elters, selbst informieren, 
Rechtsauskunft beim Rretagsrieht, Lehrmeister, Lehrer, 
Justitiar, FBJ-Jekretäy.
Bei der Wahl der Informationsquelle für Keohtsausküafte ist 
eine gewisse Selbständigkeit wHnacheaawert. Bs gibt, jedoch 
Sachverhalte, wo Interpretation und Beratung durch den Fach­
mann den Vorrang haben.
6. Die Massenmedien - hier Rundfunk und Fernsehen - haben einen 
Beitrag sur Reehtspropagaada und damit aur Herausbildung 
von Reehtsioteregaen sa leisten. Bas Astwortverhalteu seigt:
Je sehr das kriminelle Geschehen in einer Sendung im Mittel­
punkt steht, um so häufiger wird sie empfangen (Serien:
"Der Staatsanwalt hat das Wort" und "Poli&eiruf 110").
7. Ausdsa Formen der persönlichen Beschäftigung xait dem gel­
tenden Recht kann man einigermaßen sichere Auskünfte über 
Art und Umfang der Rechtsinteressen erhalten. Dabei wird 
sichtagr: Die Beschäftigung mit dem geltendes Recht kon- 
zentriert sieh unzureichend auf die Primärquellen.
Die Mbglichkeite& der Rechtspropaganda in den Tageszeitun­
gen sind für die Ausbildung von Rechtsistaresaen noch stär­
ker zu nutzen.
Die persönliche Beschäftigung mit rechtlichen FrimärquelleR 
ist im Lehrgang "Sozialistisches Recht" ständig anzuregen 
und su üben.
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3. Zum Verhalten in fiktiven BaisaheiduBgeaituationen
Die Vorgabe von fiktiven Fällen mit EntachetduagevarianteR soll 
gewisse Einsi/chten vermitteln über
1, Einstellungen au Rechtsverletzungen,
2. den Entwicklungsstand des VeraHtwortupgabewußteeins und
3* Einstellungen su Rechtsverletzern.
FallbesahreinuagSR erfassen nicht die ganse Realität eines Ge­
schehens, deshalb ist es wichtig, die fiktiven Fälle und das 
Feld möglicher Entscheidungen eng au das Lebenageachehen anau- 
lehnea.
In den fiktiven Entscheidungs-Situationen oteht der Lehrling ge­
wissermaßen in Distanz zum Geschehen, d.h. es ist nicht uaMittel- 
oar in den Vorgang integriert, sein Sntssheidungafeld ist nicht 
eingegrenzt durch beeinflussende Faktoren und den realen situa­
tiven Rahmen. Auch die emotionale Aufladung der Beteiligten 
fällt weg. Die fiktive Entacheidungssituation ist vollkommen 
beherrschbar, was in der Realaituatlon oft nicht der Pall ist, 
weil in sie ganz stark spontanes Verbaltau einflieSea kenn.
Dag Ehtscheidungsverhalten fiktiver Fälle unterscheidet sich 
von dem in Realaitaationen oft sehr erheblich*
Die Wähl von Enta.sheidMaggvarianten aus fiktiven Fällen zeigt 
in gewisser Hinsicht an, welche Verhaltensweisen dem Lehrling 
naheliegend erscheinen, go daß er sich mit ihnen in einem ge­
wissen Grade identifizieren kann.
Tab. 7: Auseinandersetzung mit einem Freuad, der oft in öffent­
lichen Verkehrsmitteln schwarz fährt
BntsokeiduRgsverhalten (geg in
ja, ich würde ihm ins Gewissen reden
nein, weil er vielleicht beleidigt-
wäre 5
nein, ich haoe dafür Verständnis 12
ich möchte mich nicht dazu äußern 35
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Eg geigt sieh hei. diesem Sachverhalt, wie auch bei ähnlich 
gelagerten Fallvorgaben, daß die Unduldsamkeit gegenüber ge- 
meinaehaftawldrigen Verhaltensweisen, wenn sie eine bestimmte 
8r88$aordoURg an Gemeinschaftswidrigkeit nicht überschreiten, 
ungenügend herauegebildet ist, Verhaltensweisen, die im Be­
reich der OrdBRBgawidrigkeiten anzusiedeln sind, werden ein­
fach von einem erheblichen Teil der Lehrlinge als vorhanden 
hiRgenommen, Die Bereitschaft, sich mit diesen stürendea Ver­
haltensweisen auseinanderauaetseB, ist unzureichend ausge­
prägt,
Tab. Qi Materialdiebstahl im Betrieb
Fallvorgabe: Nehmen wir an, ein Lehrling hat im Betrieb Material 
im Wert von etwa 10,- M unerlaubt mitgenommen. Wie würden Sie 
sich verhalten?
(gee in %)
Ich verurteile das und würde den Lehr­
ling auf jeden Fall zur Verantwortung 
ziehen 51
Ich verurteile dag, würde aber in
diesem Pall nichts unternehmen, denn
der Wert des Materials ist,ja gehr
gering 10
loh verurteile das, würde aber nichts
sagen, weil das ja viele ähnlich machen 25
Ich würde mich darum nicht kümmern, 
denn jeder ist für sein Handeln selbst 
verantwortlich 14
Die Hälfte der Lehrlinge äußert Unduldsamkeit verbanden mit 
der Forderung, auf die Verhaltensweise nachhaltig zu reagieren. 
Standpunkte der ßagatelliaierung und Indifferenz vertreten 
43 Prozent der Lehrlinge. Die Ablehnung der Eigentumsverfehlung 
erfolgt nicht eindeutig. Dag Antwortverhalten zeigt wiederum, 
daß die Rechtsverletzung nicht als gravierend at&rend erfaßt 
wird.
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Tab. 9: Kuufhallendiebstahl
Fallvorgabe: Sie beobachten, w^e ein Kunde in der Kaufhalle 
eine Flasche Wodka stiehlt* Wie würden Sie sich wahrscheinlich 
verhalten?
Ich würde_____________________   (^es in %)
ihn auffordern zu befahlen oder die 
Flasche zurückzusahlen und weiter
nichts unternehmen
sofort eine Verkäuferin iaibrmiereR 
mich da raushaiteo, nicht unternehmen
/
Bai der ersten ABtwartvergabe*ist da^eB aaaa&gehem Wenn der 
Kunde.nachhaltig aufgefordert wird, die widerrechtliche An­
eignung au 'unterlassen, dann wird er sich rechtskonform ent­
scheiden, weil er u.a. die öffentliche Bloßstellung befürchten 
nuß. Die zweite Antwortvorgab* drückt eindeutig die Unduldsam­
keit gegenüber der Rechtsverletzung aus. Die dritte Antwort­
vorgabe bedeutet Indifferenz*
Tab. 10: Kaufhallandiebstahl
Fallvorgabe: Wie würden Sie sich verhalten, wenn Sie einen 
Lehrling Ihres Kollektivs bei dem gleichen Vergehen beobachten?
Ich würde (gea in %)
ihn auffordern zu bezahlen oder die 
Flasche zurückzustellen und weiter 
nichts unternehmen
ihn auffordern za bezahlen oder die 
Flasche surüoksustelien und seine 
Handlungsweise im Lehrlingskollektiv 
zur Sprache bringen
sofort eine Verkäuferin darauf aufmerk­
sam machen
mich da raushalten, nichts unternehmen
Das Objekt des Diebstahls hat offensichtlich Einfluß auf die 
Art und ^eiee seiner Bewertung.
47
34
9
10
29
54
17
Die sich gleichenden Sachverhalte der Pallbeispiele bei unter­
schiedlich Beteiligten (Unbekannter und Bekannter) können auf­
grund, der unterschiedlichen Antwortvorgaben nicht im Detail 
verglichen werden. Gravierend wird jedoch sichtbar:
1. Sind die Beteiligten der Eigentaasverfehlung Bekannte, dann 
ist die Unduldsamkeit stärker ausgeprägt als das bei Unbe­
kannten der Fall Ist. Die Bereitschaft, sich mit Bekannten,
die eine derartige Handlungsweise begehen, auaeinacdersu- 
setzen, ist in gewisser Hinsicht ausgeprägt. Eire gewisse 
Schonung der Bekannten vor Öffentlicher Bloßstellung wird 
sichtbar.
2. Nenn die Handlungsweise von einem Unbekannten ausgeht, tat 
die Bereitschaft, eine Verkäuferin zu informieren, bedeutend 
größer als wesn ein Bekannter diese Verfehlung begeht.
3. Die gleichgültige Einstellung zur BlgentumaverfehlKKg äußert 
sich bei der Beteiligung eines Unbekannten häufiger als das 
bei einem Bekannten der Pall ist.
Bin erheblicher Störfaktor, der die Beziehungen innerhalb eines* 
Kollektivs verunsichern kaan, ist der Kameradendiebstahl.
Tab. 11: KameradeHdiebetahl
Fallvergabe: Steilen Sie sich vor, Sie wüßten genau, daß eia 
Lehrling Ihres Kollektivs einem anderen Lehrling eine neue LP 
gestohlen hat. Was würden 81e wahrscheinlich unternehmen?
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leh würde ' (gea in g )
ihn überzeugen, die Platte aurüek-
&ugeben ' 75
zuerst mit der FDJ-Leitung darüber
sprechen 6
sofort den Lehrausbilder informieren 5
nioht3 unternehmen 2
etwas anderes als hier angegeben
unternehmen 12
vD ** — 14/,*'3
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Aufschlußreich ist, daß 75 Prooent dar Lehrlinge auf gütliche 
Art den Konflikt bereinigen würden.
Tab. 12; Einschreiten gegen randalierende Jugendliche
Failvorgaba; Sie koiSSRea dasu, wie angetrunkene Jugendliche 
Ihres Altars auf der Straße randalieren und Passanten be­
lästigen. Wie würden Sie sich wahrscheinlich verhalten?
Ich würde (gea in %)
selbst eingreifen und die Jugendlichen
zur Ordnung rufen 28
sofort die VP verständigen 36
mich überhaupt nicht einmischen, um mir
Arger sn ersparen 29
mich darüber amüsieren und Weitergaben ?
Pie Mehrheit der Lehrlinge distanziert sich von der dargestell­
ten Verhaltensweise. Bei diesem Antwortverhalten muß unbedingt 
berücksichtigt werden, daB es in der Realsituatibn zu einer
gravierenden Verschiebung des Verhallens kommen kann.
Tai. 13,: Pahren unter Alkoholeinfluß
Pallvorgabe: Zwei Freunde sind zu Ihnen ca Besuch gekommen*
Sie trinken Alkohol. Erst bei der Verabschieducg bemerken Sie, 
daß Ihre Freunde mit dem Motorrad da sind and nach Hause fahren 
wollen.
Wie verhalten Sie sich? (ges io %)
mit allen Sätteln verhindern, daß sie 
das Fahrzeug uenatsen
ihnen die Gefahren und Folgen bewußt 
machen, aber selbst entscheiden lassen
mir darüber keine Gedanken machen
82 Prozent der Befragten entscheiden sich für die Verhaltens­
weise, die die strikte Unterbindung des Benutzers eines Kraft­
fahrzeuges unter Alkoholeinfluß zum Ausdruck bringt.
32
16
2
VD - ZIJ - 14/78
Blatt 16/ Auef.
Die zweite EBtecheidMngavariaRte ist weniger stark auf die 
Unterbindung der Handlungsweise angelegt, trägt gewisse Züge 
des verantwortungslosen Einstellung gegenüber anderen, denn 
wenn Gefahren und Folgen überblickt werden, dann darf die^ent­
sprechende Handlungsweise nicht realisiert- werden.
Das folgende Fallbeispiel - irrtümliche Featnahae - stellt eine 
augeapitste- Lebeassituatloc dar, in der v<ü Betroffenen ein 
hohes Maß an Disziplin und Selbstbeherrschung abgefordert wird 
was Jugendlichen, die zufällig in ein solches Gescheites ver­
wickelt werden, sicher nicht leicht fällt, ln der Realsltuatioa 
ist die affektive Aufladung das Jugendlichen bedeutsam, weil 
sie seine Reaktionen stark beeinflußt.
La Hintergrund der Probleaaituation steht die Einstellung nur 
Deutschen Volkspolizei.
Tab, 14: Irrtümliche Festnahme
Fallvorgabe: Sie beobachten, wie Ihnen bekannte Lehrlinge ein 
Meterrad entwenden wollen. Sie versuchen, sie davon abauuringea. 
Pl&talish kommt ein Polizist dazu. Während die beiden Lehrlinge 
ausreißen kEanen, werden Sie, obwohl Sie den Diebatahl verhin­
dern wollten, fesEge&easaeB.
Welcher Überlegung (Auffassung) würden Sie sieh anschließend
(gea in %)
Die Festnahme ist berechtigt, denn die 
Polizei kann nicht wissen, daß iah un­
schuldig oin, der Sachverhalt muß erst 
geklärt werden. 51
Die Polizei sollte sieh erst genau infor­
mieren, ehe sie jemanden fcatnimmt. 36
Ich fühle mich ungerecht behandelt, 6
Das ist typisch, häufig werden die Falschen 
festgenommen 7
Das Antwortverhaltaa verdeutlicht, daß bei der Hälfte der Lehr­
linge das Erfassen ausgesprochener Proalemsituationea nicht er­
wartet werden kann*
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Die Eiaatelluag zum HafteBtlasaeaeB ist ein wesentlicher Fak­
tor im Prozeß der Wiedereingliederung* Da es nicht im Anliegsu 
der sozialistischen Strafpolitik liegt, den Gestrauchelten durch 
Ächtung, Etikettierung auf Raadpositienen im gesellschaftlichen 
heben zu drängen, sondern den Gtpafkoaflikt allseitig aufuu- 
he&ea, kommt der Art und Weise der Begegnung und das Umgangs 
mit dem HafteMtlasaenen eine besondere Bedeutung zu.
Tab* 15: Einstellung zum HaftentlasseneR-
Fallvorgabe: Nahmen wir an, ln Ihr Lehrlingskollektiv kommt ein 
Lehrling, der aus einer Jugaadstpafasstalt entlassen wurde.
Sein Verhalten scheint jetzt einwandfrei, und er bemüht sich 
deutlich, in Ihr Kollektiv aufgeaoasaen au werden*
iSie verhalten Sie sich? (gas in i)
Ich würde von Anfang an kameradschaft­
lich mit ihm umgehen 66
Wenn er sich- nichts Heues zuschulden
kommen läßt, hätte ich nach einiger Seit
nichts gegen kameradschaftliche Beziehungen 31
Ich würde ihm weder helfen noch hätte ich 
etwas dagegen, daß er zu unserem hehrlings- 
koiiektiv gehört 2
loh würde es ablehnen, mit ihm zusammen 
zu lernen und zu arbeiten 1
Bei den Lehrlingen herrscht die Meinung vor, ihn als gleich­
wertig anzuerkenneu und kameradschaftlich mit ihm maaugeheR.
Zusammenfassung des Abschnitts:
1. Vorausgesetzt wird, daß die Methode der fiktiven Fälle ge­
wisse Einsichten über Grundaisstellungen su Rechtsverlet­
zungen and den Entwicklungsstand des Verantwortungsbewußt- 
sains gestattet. Je stärker in Fallbeispielen die Lebens­
wirklichkeit und die Erfahrungswelt der Lehrlinge erfaßt 
wird, am so mehr gelingt es, Aussagen zu gewinnen, die 
echten Realitätsbezag haben*
Die fiktiven Fälle einschließlich der EKtashaidunggYorgabeo 
greifen §6Bahehapaabl&Kfe auf, die in der Erfahrungswelt 
der Jugendlieben eine gewisse Rolle spielen.
Die fiktiven Fälle esihalteB unterschiedliche Sachverhalte-!
1. AuseigaBdersetausg; mit-sicca Freund? der oft in öffent­
liches Verkehrsmitteln schwarz führt,
2. Saterialdiabatahl im Betrieb,
3. Käufhallegdiebata'hl (Beteiligung eines Bekannten und 
eines Unbekannten),
4* Kameradendlebgtahl?
5. Bicachreiton gegen randalierende Jugendliche,
6* Fahren Mater Alkoholeinfluß.,
7. Irrtümliche Festnahme,
Ö. Einstellung zu Haftentlasaeoen.
Die Anlage dar EatacheidUBgevaaiasteR gestaltet sich so, daß '
der rechtsrelevante Beaug unter den Aspekten dar Unduldsam­
keit (IhtoleraBg) gegenüber der negativen Verhaltensweise, 
der Duldung (Toleranz) uud der Gleichgültigkeit (Indifferenz) 
ausggwieaea ist (die Pallbefspieie 7 und 0 fallen nicht un­
ter diese Betrachtungsweise).
Sei bestimmten Sachverhalten äußern eich in hohem Grade 
Unduldsamkeit, Surückweisuag und die Bereitschaft, persön­
lich aiBKugraifec. Bas betrifft! Fahren unter Alkohol,. 
Kgaeradeadiebatahl und Ksafhallendiebstahl.
Bai den Sachverhaltes Aaseiaandaraetaaag mit einaa Freund, 
der oft in Öffentlichen Verkehrsmitteln schwarz fährt and 
Mateyial&iebatähl im Betrieb ist die Unduldsamkeit bei wei­
tem nicht so stark ausgeprägt. Dabei idt zu beachten, daß 
sich die GrüßeaordRHagea der negativen Verhaltensweisen er­
heblich unterscheiden.
Die Achtung vor Recht und Gesetz schließt eia, daß auch 
kleinere Verstöße eindeutiger suriiekgewiaaen werden.
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4* Der Vergleich der Teilpopulatienen macht sichtbar, daß die 
Reichsbahnlehrlings, die BechtskenntRisniveau nicht ak­
zentuiert in Erscheinung, treten, in einem hohen Grad rechts­
bewußtes Eatsoheidungsverhalten zeigen* Die in der berufli­
chen Tätigkeit geforderte Korrektheit, hohe bewußte Diszi­
plin, Ordnung and Sicherheit, die Orientierung an Dienst­
vorschriften wirken sich positiv auf rechtlich relevante 
Entscheidungen aus*
Die Teilpopulatioßen Bezirke Neubrandenburg und Leipzig lie­
gen im Mittelfeld. Die negativere Teiipopulatien bilden die 
Lehrlinge aas der Stadt Lelpaig. In der Großstadt gibt eg 
offensichtlich eine Konzentration von Verhaltenswidersprü­
chen hei den Jugendlichen, wag sich in gewisser Hinsicht im 
Entgcheidunggverhalten äußert.
5. Die weiblichen Lehrlinge entscheiden sich durchgängig re^ eh ts- 
bewußter als das bei den männlichen Lehrlingen der Fall ist. 
Das liegt in der Tatsaahe begründet, daß die Integration in 
das System der Verhaltansuermen bei weibliches Lehrlingen
durch die Erziehung und auch die stärkere Orientierung an 
Verhaltenserwartungen besonders entwickelt ist.
6. Die Fragestellung zur "irrtümlichen Festnahme", die beson­
ders Auskünfte Über die Einsicht in eine Problems!tuation 
vermittelt, zeigt, daß die Hälfte der Lehrlinge Verständnis 
für diese Maßnahme aafortngt. Bei diesem Sachverhalt ist 
das Antwortverhalten der Geschlechter in gewisser Hinsicht 
angeblichen. Die älteren und bildungsmäßig besser auage- 
gtatteten Lehrlinge zeigen in höherem Maße Probletaeinaicht.
7. Die Einstellung au Haftentlasaenen seigt, daß das Anliegen 
der geaialistisohen Strafpelittk, den Gestrauchelten voll­
wertig tu die Gesellschaft elnaugliedera, auch im Bewußtsein 
der Lehrlinge einen breiten Nachhall findet.-
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4. Zum Niveau der Rechtskeuntcisse
Im Kontext des Rechtgbewußts&ins gewinnen besonders praktische 
Rechtakenntniaae an Bedeutung.
Iah. 16: Kenntnis des Jugendgesetzes (gea in %)
ja, ja, nein, ich möchte nein, ich möchte
gründlich etwas das Gesetz kennenlernen mich nicht damit
beschäftigen
9 82 ' 8 1
Bei 91 Prozent der befragten LehrliRge ist eine Kenntnis des 
Jugendgesetzes vorhanden, die als Informiertheit über das 
Grundanliegen dieser Rechtsvorschrift au kennzeichnen ist.
Die Kenntnis des JagendfSrderuagsplanea des Betriebes ist 
-zunächst unter zwei Gesichtspunkten -bedeutungsvoll:
1. als Instrument zur Durchsetzung des Jugendgesetzes im kon­
kreten Bereich des Betriebes,
2. als ein bedeutender Faktor zur Entwicklung des aosialisti- 
achea Deaokratieveratäadniasea und zur Befähigung, das 
Recht auf Mitgestaltung im betrieblichen Rahmen zu reali­
sieren.
fab. 1?: Kenntnis des Jugendf&rderungsplaHea des Betriebes
(ges in %)
ja, ja, nein, aber ich nein, ich bin
gründlich etwas werde mich informieren nicht daran inter­
essiert
4 40 47 9
56 Prozent dar befragten Lehrlinge haben keine Kenntnis von 
einem Dokument, das grundlegende Festlegungen enthält, die für 
ihren unmittelbares Tätigkeitsbereich außerordentlich bedeut­
sam sind.
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Tab. 18: Ausgestaltung der Berichtapflisht über die Rrfüllueg 
des JugendfÖrderuRgsplaces {gea in %)
die BGL und PDJ berichten des staatlichen Leiter 3
der staatliche Leiter berichtet der und BGL 9
die PDJ berichtet dem staatlichen Leiter und der RGB Iß
das weiß ich nicht ?0
Nur 9 Prozent der befragten Lehrlinge kennen die zutreffende 
Antwort gaben. 70 Prozent bekunden ihre Unkenntnis.
Tab. 19: Einhaltung der Verpflichtung aus dem Statut der FUJ: 
Achtung des seziallstiseheB Rechts und Schutz der 
sozialistischen Rechtsordnung
in ,') ges .itglieder Kiehtmitxiieder
Diese Verlichtung 
versuche ich zu 
erfüllen 62
Diede Verpflichtung 
ist mir bekannt, aber 
ich handle nicht ta- 
mer danach 32
Diese Verpflichtung 
ist mir gar nicht 
bekannt 6
6ß 32
44
24
Tab. 20i Kenntnis des Beschlusses des Sekretariats des Zeotral- 
rats der PDJ vom 25. April 1974
(gen in %)
ja, er wurde bei ans eingehend oesproehen 
ja, davon habe ich schon etwas gehört 
nein, davon weiß ich nichts
60
34
Der Beschluß ist vor allem ein Arbeitsdokument für die ver­
schiedenen LeitangaebeneB und umreißt Kernprobleme der Rechte­
erziehung durch den Jugendverba^d.
Tab, 21: "Erlaß von Gesetzen" (ges in %)
der Ministerrat ö
der Staatsrat 4
die Volkskammer 44
dag Oberste Gericht 2
das ZK der 3RR 1
das Ministerium der Justiz 1
das weiß ich nicht genau 40
Bur 44 Prozent der Lehrlinge entscheiden sich für die zutreffende 
Antwort. Die männlichen Lehrlinge geben mit 48 Probest, die 
weiblichen mit 38 Prozent die zutreffende Antwort. Jugendliche 
mit höherem Bildungsgrad (Berufsausbildung mit Abitur) ent­
scheiden sich zu &5 Prozent für die Volkskammer.
Tab. 22: Selhstelnschätzung der Rechtskenntaisae ih aasge- 
wählten Rechtszweigeo (gee in %)
lückenhafte bis 
Rechtssweig ausreichende unzureichende
Kenntnisse Kenntnisse
1. Fragen des Varkahrs-
reohts 59 41
2* Fragen der Urlauds-
nnd Feriengestaliung 51 49
3. Fragen der Wehrpflicht 39 61
4. Fragen des Kaufrechta 35 65
5. Fragen des Jugend­
schutzes 33 67
6. Fragen des Arbeits-
vertragaabschluaaes 33 67
7. Fragen des Ehe- und
Familienrechts 29 71
8. Fragen zur Forderung
und Qualifizierung
der Jugend 24 76
9. Fragen der Entlohnung,
Prämiierung 22 78
10. Fragen des Erbrechts 17 03
11. Fragen des Mietrechts 15 . 85
12* Fragen des Strafrechts 15 85
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Zusammenfassung des Abschnitts:
1, Daroh die Ermittlung elementarer ReohtsfaktenkeHBtnisse und 
die Selbeteinsohätzuag des Rechtskecntuisriveaua in ausge­
wählten Bereichen wurde ein Überblick zum Rechtswtaseo der 
Lehrlinge gewonnen, der im wesentlichen die Ausgangshypotheae 
stützt; Gesicherte Rechtafaktankeuntnisse aiod selbst auf 
Gebieten, die für Lehrlinge im Berufs- und Alltagsleben 
präsent sind, nicht su erwarten.
2* Auch die PDJ-Hypothese fand ihre Bestätigung (bezogen auf 
den Beschluß vom 25. April 1974) im Kenntnisbereich:
"Nicht wenige FDJ-Leitungen bringen der Rechtserziehung 
noch ungenügend Aufmerksamkeit entgegen, obwohl es dafür 
verbindliche Beschlüsse gibt."
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Bei der Seibeteinechätaung der Rcohtakenntnlsse zeigt aich, 
daß sie nicht wesentlich vom Ergebnis der Rechtataktenisennt- 
nisae abweicht. Allerdings ist bei Lehrlingen mit niedrigem 
Bildangsabaohluß festsuatelles, daß eie versuchen, ihr Kennt­
nisniveau in ein "besseres Licht" zu rücken, während Jugend­
liche mit höherem Riidangsäbashluß ihr Rechtskenntnisniveau 
kritischer bewerten.
Einige Kanntniafragen weisen eise bestimmte Relevanz au 
eozial-demographiachan Merkmalen auf. Bildungsgrad, -ab- 
schluß und soziale Herkunft beeinflussen das Keantnisnivaau.
Die folgenden vermuteten Abhängigkeiten bestätigten sich 
nicht bet der Lehrlingspopulation:
- Rechtakenntnisniveau und Territorium
(Annahme, daß in ländlichen Gebieten das Reshtskeantnis- 
niveau niedrig ist)
- Rechtskenntnianiveau und Berufszweig
(Annahme, daß Lehrlinge der Reichsbahn aufgrund der starken 
Orientierung auf Dienstvorschriften sichtbar bessere Rechts- 
'Kenntnisse nashweisen können)
- Rechtakeoutnigaiveau Rnd Geschlecht
(Ausgehehend von der Feststellung, daß Frauen und Mädchen 
nur gering an der Kriminalität beteiligt sind, ist aazu- 
nehmen, daß sie besser sozial integriert siad, daß sie 
eventuell auch bessere Rechtskenntnisse haben.)
Zu beachten ist, daß es Reshtsswetge gibt, die eine unter­
schiedliche Bedeutung für die Geschlechter haben.
5. Zum Verständnis der sozialistischen Demokratie und die 
Wahrnehmung des Rechts auf Nitgesta-ltung
PT - ZIJ - 14/78
Blatt 25/ 4* Ausf.
Im Prozeß der Herausbildung and Festigung des sozialistischen
Rechtsbewußtselns kommt den Bereitschaften, Aktivitäts- und
TeilnahmeformaB am gesellschaftlichen und staatlichen heben
ein besonderer Stellenwert au. So betont KUNZ: "ReehtabewuSt-
seis wächst nicht allein and wohl auch nicht in erster Linie
durch Schalung und Propaganda, sondern durch aktive Teilnahme
1)am Aufbau der entwickelten sozialistischen Gesellschaft." '
^an kann vom sozialistischen Deme&ratiebewuatsela sprechen, 
das als entscheidendes inhaltliches Bindeglied die Einheit 
von Staats- und Reehtghewußtgeia vermittelt and darüber hinaus 
daa Moment der Aktivität enthält.
Der Prozeß dar Berufsausbildung hat einen wesentlichen Beitrag 
zur Formung des sozialistischen Demokratiebewaßtaeins za lei­
sten, Dazu g^h&rt nach unseren Vorstellungen:
- die Informiertheit über das Grundanllegen der sozialistischen 
Demokratie;
- das Erlebnis der sozialistischen Demokratie in der Berufs­
ausbildung;
- die Vermittlung von Einsichten in des Wesen der sozialisti­
schen Demokratie;
- die Herausbildung der Fähigkeit Rar Mitbestimmung und H&tge- 
staltang;
- die Teilnahme an elementaren Fermen der Nitgeataltung, die 
im Aaebildangaprezeß integriert sind;
- Formen der betrieblichen Mitgestaltung, die ein Bewaßtaeloa- 
und Qualifikationsniveau vorauesatzen;
- Überbetriebliche Formen der Mitgestaltung.
1) KUNZ, F.: Zur Bedeutung der Rechtspropaganda auf dam Gebiet 
des Arbaitsreohts für die Festigung des Rechtsbewußtaeiaa, 
in: Sozialistische Rechtsbewußtseinsblldung und gesellschaft­
liche Wirkung, Berlin 1976, S. 73
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E& geht darum, die HSgiiehkaitsn nur Verwirklichung dar aosia- 
lietischen Demokratie im Auebildungeprozeß voll uussuechdpfen.
23: gafriadeaheit mit daa Nbglichkeiten, bei Lehrlings- 
aageiegenboitea mitentecheiden za können (gea in %)
dred dar Zufriedaoheit 
23 40 25 12
63 Prosect der La&ri&age sind mit den Möglichkeiten, bei iahr- 
iiagsaBge&ege&aa&tea mitentscheiden gg könson "mit gewiesen 
Mnsehr&nkungeo bis vaükema&a suiriedao". Ras lat zunächst 
eis Beleg dafür, daß dieses Mitgestalteagaraaht im Auebil- 
dRagapreaaS mit erheblicher Gegenwärtigkeit praktiziert wird.
Tab. 24* Vorschläge fdr die Vercesseruog der eigenen Ausbildung
unterbreitet (gaa in %)
mehrmals einmal noch nicht getaa, noch nicht getan, 
getan getan habe es aber vor habe es auch
nicht vor
20 1? 46 1?
Vwaussetsung, um Verschlag* für die Verbesserung der eigenen 
Ausbildung gu machen sind gewisse Einsichten in den Auebil- 
dungapreaea und ein Bewußtseins- und Qualifikationsniveau.
Tab. 25* Teilnahme an der %%% und Neuererbewegung (gee ia %) 
mehrmals einmal tait^aoaMaaß
t.Hg..<MM,K ^ i f S ? T K r  tag ^ * g  sr2!ih
night tua
gsgg 1 8  24 46 ' 1 2
Seuarar-
bewegtmg 10 1? 61 12
Tab, 25: Teilnahme aa einer Rechenashaftsla^uaa über die 
Erfüllung des JMgeadfgrder'MRgsplaaee (gee in %)
ja nein
12  ßß
Da die Rechenschaftslegung Üaer die Erfüllung des Jugendfora 
derRRgsplaRea an bestimmte Prietes gebunden Ist, kann aiaht 
erwartet werden, daß Lehrlinge in einem frühen Ausbildungs­
abschnitt an einer selchen Rechenschaftslegung teilgenomman 
haben.
Teilaabmefermea enthalten reabtgbewpßtseiBgbildeade Momente, 
in ihnen wird die Einbeziehung der Jugendlichen in den lei- 
tungsproseß.verwirklicht.
Tun, g?; Teilnahme am "Treffpunkt heiter" (ges in %)
noch nicht noch sieht ueil-
me&rmals einmal teilgenommen, genommen, adehte
teilgenaasaeß tetlgeRemmeR würde es aber tan es auch Rieht tun
10 - 4-3 ßß
Tab. 29: Bereitschaft, nach Abschluß der Lehre iß der Konflikt­
kommission des Betriebes Mitzuarbeiten (ges in %)
iah würde ich würde nicht das kann ich
mifarbeitön Mitarbeiten jetzt noch nicht, sagen
19 13 63
Fast jeder fünfte Jugendliche erklärt seine Bereitschaft, in 
der Konfliktkommission seines Betriebes mitzuarbeiten. Die 
ablehnende Haltung bewegt sich fast in der Häufigkeit der 
Bereitschaft. Reserven liegen bei denen, die noch unschlüssig 
sind.
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Tab. 29: Bereitschaft. VP-Helfer zu werden (gas in %)
das kann iah jetzt 
ja nein noch sieht sagen
10 6% 28
Bei dar Bewertaeg dar Angaben ist davon ^szugehen, dag es 
sieht Sias und Zwaah sein kaas, gonereli bei altes Jugesdli- 
ahaa die Bereitaehatt aa erwarten oder za entwickeln, ata VP- 
Helfer tätig za Werden.
gaaaHReatassaag des Absehaitta&
1. Bereitschaften,: Aktivitüts- and TellnehmeformeR am geeeii- 
sahaftliehen and staatlichen laben sind wichtige Aaggyaagea 
des Entwicklungsstandes des RaohtebewaOtaeins der Persda- 
lichheit and bestimmter sozialer Gruppen.
2. Die erfaßtes Tailnahsefgrmen sind verwiegend im Auobilduogs— 
preaeß angelegt bzw. Überschreiten kaum den betrieblichen 
Rahmen. Wir charakterisieren sie als Übaagsfeid der gesia- 
listlsshan Demokratie, die sich zwar qualitativ ttatergehai- 
den, die aber M&rRmalshesptexs aufweisan, die der aoaiali- 
stiaohea Demokratie entsprechen. Dia erfaßten Teilnahme- 
farmen sollten in ihrer Bedeutung nicht überschätzt werden. 
Allerdings bilden sie nach unserer Etasahätzaag wertvolle 
Ana&tse zur Entfaltung der sozialistisches Demokratie, die ' 
nach Umfang und ARtivitätegrad auazub&uen sind.
3. Bestimmte TeilBahmefermen siad offeBgishtliah vernachlässigt 
(z.B. Teilnahme am "Treffpunkt Leiter", an Reehaasehafte- 
legaogea zur Erfüllung das JagendfErderungsplaBea). Zum 
Leitungsproseß gehBrt es, rechtlich fixierte Teilnahmefor- 
men zu garantieren. Darüber bioasa entspricht es den Bpfa- 
zipiea sozialistischer Leitungstätigkeit, für eine Vielfalt 
von TeilRahmeforaen und damit für die Vertiefung der sozia­
listischen Demokratie st&adlg Impulse zu geben.
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4. Vergleicht Man die feiipopulatiooen hinsichtlich der Teil- 
Bahaeformea, so ist zu beachten, daß infolge der großen 
^berschiedlichkei. t keine -gültige Aussage hinsichtlich einer 
Rangordnung getroffen werden kann. 3s ist nieh$ die Aussage 
su gewinnen, daß sich in einer Teilpopulation ein bestimm­
tes Aktivitätspoteatial konzentriert.
Auch der Anteil der Geschlechter au des Teilaahnefcrmen 
schlägt sich nicht so nieder, daß eindeutig eine erhühte 
Aktivität cei einer bestimmten Geschlechtergruppe nachau- 
weioen tat (keine Bestätigung dar Annahme, daß männliche 
Lehrlinge durchgehend eine größere Aktivität zeigen),
6. Beobachtetes .bzw. erlabtes defährdüngaverhalter.
Das sozialistische Rechtshewußtseic Jugendlicher widarepiegelt 
sieh vor alle '; in Verhaltensweisen, die in unmittelbarem Bezug 
zur Staats- und Rechtsordnung stehen und darüber hinaus auch 
die Stellung zur sozialistischer Soral eirschließen.
So wird im Beschluß des Sekretariats des Sectralrals der FDJ 
darauf orientiert, daß die rechtserzleherische Arbeit besonders 
auf die jungen Menschen zu konzentrieren ist, "die sich nicht 
entsprechend den Raraen des gesellschaftlichen Zusammenlebens 
verhalten, bei denen Brsiehungsaängel auftreten, bei denen \ 
erste Anzeichen des Zurückbleibens sichtbar werden und die 
Disziplin- and Ordnuhgsverafdße Begehen".
Da sich die Population aus deliktisch. nicht angefallenen Jugend­
lichen auaanmeBsetat, das Ausmaß der soziales und kriminellen 
Gefährdung daher unbekannt ist, zielen die Fragestellungen dar­
auf ab, einer. Einblick zu gewinnen, welche Erfahrungen die Lehr­
linge im Bereich der Fehlhaltungen und negativen Verhaltens­
weisen haben, die der Komplex der sozialen und kriminellen Ge­
fährdung tangieren.
Gefährdung betrachten wir dabei als fehlende oder ungenügend 
bewußte Integration in die sozialistische Staets-und Rechta-
1) Maßnahmen der FDJ zur Erhöhung des Rechtsbewußtseins der Ju­
gendlichen und zur politisches Arbeit mit Jugendlichen, die 
in ihrer eozialisiiachea Persünlichksiteentwicklung Zurück­
bleiben (Beschluß des Sekretariats des Zentralrata der FDJ 
vom 25* April 1974, S. 2).
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Ordnung, als labiles Verhalten in Lebens-, inaaaaoBdere,aber 
auch in Konfliktsituationen mit rechtlicher Relevanz. Andere 
auegedrüekt; Soziale und kriminelle Gefährdung, das sind 
Fehlhaltungen und krasse gemeinschaftawidrlge Vorhaitendwei- 
aea, die einen Mangel an sozialer Integration auadrücken'und 
in den schwerwiegenden ErseheipHagaformen präkriminellen bis 
kriminellen Charakter trageo.
Gefährdungspotentiale finden sich gehäuft in den Lebens- und 
Bntwicklurgsbereichea der Jugend, wo die sozialistischen Be­
ziehungen nicht allseitig und umfassend ausgeprägt sind* 
Rechtswidrige and strafbare Handlangen, teilweise von recht 
erheblichem Ausmaß, werden häufig von Jugendlichen nicht in 
ihrer juristischen Tragweite erkannt, sondern durchaus als 
jugendgemäßes und nicht ungewöhnliches Verhalten bewertet 
(etwa Beleidigungen, einfache Körperverletzungen, ruhestören­
der Lärm).
Sicher darf auch bei der Bewertung von GefährdungaverhalteK 
nicht davon ausgegangeu werden, daß diese oder jene einmalige 
Verhaltensweise, die formal einen Straitathostand berührt, 
bereite gravierend antisozial ist, sondern es kommt darauf 
an, gehäufte, das gesellschaftliche ZusammealebeR ernsthaft 
störende Verhaltensweisen au.erfassen.
Die vorliegenden Fragestellungen folgen dem Ansatz der Infar- 
maatenjefraguhg.
Die Fragestellungen zum Gefährduagsvarhalten sielen darauf ab, 
Auskünfte über Beobachtungen und Erlebnisse der Lehrlinge in 
diesem Bereich zu erhalten. Inwieweit die Jugendliches selbst 
an solchen Verhaltensweisen beteiligt sind, bleibt offen. Die 
Fragestellungen sind auch zeitlich nicht eingegrenzt (d.h. in 
welchem Zeitraum wurde das Verhalten beobachtet). Die gewon­
nenen Daten geben Auskunft darüber, in welchem Umfang Fehlhal­
tungen und Delikte des Bagatellbereieheg von den Lehrlingen 
erfaßt werden, Die gewonnenen Daten sind nicht als Schatz­
werte für die latente Kriminalität ansusehen.
Das kumulative Auftreten von Gefährdungsverhalten erlangt „ 
Bedeutung für Folgerungen auf dam Gebiet der Vorbeugangctütig- 
keit. Hinweise auf mögliche Entstekungssusammenhänge der Ge­
fährdung können nicht direkt abgeleitet werden.
AufgenoKiüe') wurden felgende Sachverhalte?
- VerstUße gegen gesellschaftliche Konventionen und Moral-
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norcsas,
- Ordnangawidrlgkeltcn,
- Bigentan&verfehlungen und strafbare Handlur
Tab. 30: Beobachtetes Gefäkrdungaverhalten (C
in %)
i-aaamtüberLÜOk
Sachverhalt mehrmals
beobachtet
einmal
beobachte
nie i 
t aobt<
a) taktloses Verhalten einiger 
Junges gegenüber den Mädchen 44 14 . 42
b) übermäßiger Alkeholgenuß 
einiger Jungen 53 13 29
c) Schwarzfahren in öffent­
lichen Verkehrsmitteln 50 13 3?
d) Schlägereien unter Jungen 41 16 42
e) Lärmen in der 'Öffent­
lichkeit 48 1$ 33
f) mutwilliges Zerstören 
von Gegenständen 25 16 53
g) kleinere Diebstähle 18 13 69
h) unbefugtes Beuutgso 
von Kraftfahrzeugen 7 5 88
ZasamaenfagseR dea Abschnitts:
1. Dieser Abschnitt gibt Auskünfte über Bereiche des Gefähr- 
dURgeverhaltens, ohne daS die befragten Lehrlinge gelbst 
als träger dieses Verhaltens xu charakterisieren sind* Sa 
werden Auskünfte gegeben (Informantenbefragang), welche 
störenden cig gemeinschaftswidrigen Verhaltensweisen in 
welchem Umfang den Jugendlichen im Alltag begegnen, d.h. 
ihrer Beobachtung bxw. Erfahrung zugänglich sind*
2. Es gibt kaum Untersuchungen, die sich mit Verhaltensweisen 
beschäftigen, die gesellschaftlich unerwünscht sind bxw. 
an der Grenze von Unerwünschtheit und Kriminalität liegen, 
in denen demzufolge präkrimiaellea Verhalten in Kriminali­
tät Umschlägen kann (am offensichtlichsten etwa bei Alkohol- 
mißhrauch).
3. Die Beobachtungen der Lehrlinge geben partielle Auskünfte 
über das Gefährdungopotential der üntersuchungseinheit.
Denn man dieses Vorfeld der Jugendkriminalität qualitativ 
eiasahätzt, dacn wird vorwiegend das Gebiet der Bagatell­
delikte, der "kleinen. Kriminalität" berührt. Es handelt 
sich im wesentlichen um Storungen des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens ohne gravierende Tiefenwirkung. Dem sozia­
listischen Herangehen an das Vorfeld der Kriminalltütser- 
eaheiauttgen entspricht ee jedoch nicht, potentielle und 
reale Gefährdungsherde au übersehen, es ist vielmehr eine 
vorrangige Aufgabe der Vorbeugungsatrategie, alle Erschei­
nungen, die Möglichkeiten zur Gefährdung und Gefährdung 
selbst enthalten, analytisch zu erfassen und nach Möglich­
keiten cu suchen, wie sie aus dem gesellschaftlichen Leben 
allmählich zu beseitigen sind.
4. Der überblick macht deutlich, daß das beobachtete er­
lebte- Gofährdurgsverhalten der Lehrlinge eicht unerheblich 
ist. Aus den genannten Aussagen ist jedoch keineswegs auf 
einen Prozeß foriaohreitendor sozialer und krimineller Ge­
fährdung zu schließen. Die gekennzeichneten Verhaltenswei­
sen sind jedoch eindeutig unvereinbar mit den äaßetähen 
and Normen des gesellschaftlicher Zusammenlebens im ent­
wickelten Sozialismus,
5. Als eine grundlegende Forderung für die Arbeit mit der Siel­
gruppe Lehrlinge leiten wir aus diesen Angaben ab, daß siaa 
sich zunächst Im entsprechenden Bereich (Berufsschule, Lehr­
betrieb, Lehrlisgawohuheim, Wohngebiet) ei^en überblick 
liaer störendes Verhalten verschafft, dieses Verhalten in 
seinen Dimensionen und Auswirkungen bewertet und unter 
Nutzung der Potenzen im Kollektiv die erzieherische Klein­
arbeit organisiert.
Vielleicht ist es ratsam, in den verschiedensten Bereichen 
auch Modellfälle der Rechtaersiehung au schaffen.
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